
 

 

 

 

Bürgerinnen und Bürger diskutieren die nationale Engagementstrategie 

 

Der Kabinettsbeschluss 

Am 6.10.2010 traten die Bundesministerinnen und -minister zusammen, um die Grundzüge einer 

nationalen Engagementstrategie zu definieren. Die Themen der Engagementstrategie sind so 

vielfältig wie das bürgerschaftliche Engagement in Deutschland selbst: Sie reichen von der 

Regionalentwicklung und dem demografischen Wandel über die Teilhabe von Kindern und 

Jugendlichen bis hin zum Programm Soziale Stadt oder Naturschutz.  

 

Alle Bürger sind eingeladen, die einzelnen Punkte dieses Beschlusses auf der Plattform 

engagementzweinull.de zu diskutieren. Vom 22. November bis zum 17. Dezember 2010 heißt es: Sie 

haben das Wort! Meinungen und Ideen der Bürger fließen in die weitere Ausformulierung der 

nationalen Engagementstrategie ein.  

 

Die Plattform – mitdiskutieren heißt mitgestalten 

Unter der URL www.engagementzweinull.de ist ab dem 27. Oktober die Dialog-Plattform zur 

nationalen Engagementstrategie freigeschaltet. Die Kommentarfunktion ist vom  22. November bis 

17. Dezember aktiv. 

 



 

 

Heruntergebrochen auf einzelne Diskussionsbausteine können Besucher die einzelnen Punkte der 

nationalen Engagementstrategie der Bundesregierung diskutieren. Sie haben sowohl die Möglichkeit, 

eigene Kommentare zu veröffentlichen als auch die Beiträge anderer zu bewerten. 

Diskussionsbausteine werden beispielsweise sein: Wie stellen Sie sich die Zukunft des 

Freiwilligendienstes vor, und wie kann verhindert werden, dass reguläre Beschäftigungsverhältnisse 

verdrängt werden? Was halten Sie von der Idee, dass Jugendliche lokale Projekte stärker als zuvor in 

Eigenregie planen und realisieren sollen? Sollen Migrantenorganisationen verstärkt in die 

Formulierung entwicklungspolitische Ziele der Bundesregierung einbezogen werden? 

 



  

 

Wie geht es weiter? 

Die Diskussionsbeiträge werden nach Abschluss des Online-Dialogs ausgewertet und dem 

Bundesministerium für Familien, Senioren, Frauen und Jugendliche übergeben. Sie werden in die 

weitere Ausgestaltung und Umsetzung der nationalen Strategie einfließen. Wichtig zu wissen: Die 

nationale Engagementstrategie ist mit dem Kabinettsbeschluss vom 6. Oktober 2010 keinesfalls 

endgültig ausformuliert. Vielmehr wird sie über die gesamte Dauer der Legislaturperiode 

weiterentwickelt und umgesetzt.  

 

Zur Vorgeschichte 

Teil des Koalitionsvertrags von CDU/CSU und FDP ist die Weiterentwicklung und Umsetzung einer 

nationalen Engagementstrategie. Die Koordinierungsstelle des Nationalen Forums für Engagement 

und Partizipation (NFEP) wurde damit beauftragt, diesem Prozess in Form von Fachdiskussionen und 

Expertisen aus der Bürgergesellschaft inhaltliche Impulse zu geben. Das NFEP wird vom 

Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement (BBE) getragen und dem Bundesministerium für 

Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) gefördert. 

Ein Auftaktkongress fand am 25.3.2010 statt. Wenig später versammelten sich mehr als 300 Experten 

zu zwei Kongressen im Paul-Löbe-Haus des Deutschen Bundestages. Hier und in den Dialogforen, die 

im April 2010 folgten, wurden Handlungsempfehlungen formuliert, die im Mai 2010 dem BMFSFJ 

übergeben wurden und in Teilen in den Kabinettsbeschluss der Bundesregierung eingeflossen sind. 

 

Der Online-Dialog wird von der Koordinierungsstelle Nationales Forum für Engagement und 

Partizipation durchgeführt, Projektpartner sind die Stiftung Mitarbeit sowie die Stiftung Bürgermut. 

Das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) fördert das Projekt. 

 

Haben Sie Fragen? Dann sprechen Sie uns jederzeit an! 
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